
Kirche 1im ufbruch
Eindrücke und Informationen VON der Chinareise einer Delegatıon

des ates der EKD und des Evangelischen Missionswerkes 1m Februar 1985

Sıehe, der Wınter ist VETgZgAaNZCH, der egen ist vorbei und dahin
Die Blumen sind aufgegangen 1m Lande, der Lenz ist herbeigekommen,

und die Turteltaube äßt sich hören iın unNnserem Lande.
(Hohes 1ed 2,111)

Vorbemerkung
Im Oktober 1982 besuchte eine Delegation des Chinesischen Christenrates 1m

men einer Europareise auch Kırchen und kirchliche Einrichtungen in der
Bundesrepublık Deutschland. Im Chinesischen Christenrat en sich die meisten
protestantischen Christen ın der Volksrepublik zusammengeschlossen, deren
auf eiwa Miıllıonen geschätzt wird, das sind bei einer Gesamtbevölkerung VON
mehr als ılllarde eiwa 0,3 9 Die Zahl der Katholiken ird auf etiwa DIs 31
Mıllıonen geschätzt. Im Februar dieses es machten Miıtglieder des Rates der
EKD und des EM Leiıtung des Vorsitzenden des ates der EKD, Landes-
bischof Lohse, einen Gegenbesuch. Von Hongkong AQUus besuchten WIT die TOB-
städte Guangzhou, Shanghaı, NanJjing und Beijing (SO die heute übliche chreıb-
we1se) SOWIE in der näheren mgebung VOIl Shanghaı Hangzhou und Shengze, klei-
NeTC OÖOrte auf dem Lande. Hier 1SCIC Informationen und Eindrücke:

Reformpolitik der eu: Führung
Nach dem Tod VON Mao ong 1976 und der Verhaftung der so  en ,;Vie'

rerbande‘*‘ 1m gleichen Jahr esSCNHIO. dıe Kommunistische Partei Chinas 1m Jahr
darauf die offizıelle Beendigung der Kulturrevolution und eitete eine Polıitik der
Modernisierung e1in.

Bei uUNnserem Besuch 1m Religionswissenschaftlichen Institut der Chinesischen
Akademie der Sozilalwissenschaften ın Be1iJing gab Herr Professor hao Fu-san 1n

Punkten einen Überblick über die Modernisierungspolitik der enwär-
tigen Führung nach dem nde der Kulturrevolution.

Mit einer Bevölkerung von napp über Miılhlarde Menschen stehe dıe chine-
sische Regierung VOT unerhör schwierigen ufgaben An einem sehr einfachen Bei-
spiel ırd dies deutlıch: Wenn jeder Mensch ıIn China DIO Jahr ein einziges Ei
zusätzlich en will, Was kaum ıne Verbesserung seiner Lebensbedingungen dar-
stellt, bedeutet das doch für den Staat DZW. dıe Gesellschaft eine Produktionssteige-
rung VOoON Eıern Miıllıarde. Die Verbesserung der Lebensbedingungen der Men-
schen ist für die jetzige polıtısche Führung der harte ern der gesamten Reformpoli-
tik hne sozlalistische Prinzıplen verlassen, sollen doch tradıtionelle Wege des
Sozlalısmus ergänzt werden. Vor len Dingen muß die Wıiırtschaft ın ihren Formen
diesem obersten Ziel besser angepalit werden.
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ach der Revolution hat China das russische Modell einer Kollektivierung der
Landwirtschaft übernommen. Seit eın Daal Jahren ist dazu übergegangen, Wal

das Grundeigentum in Gemeinbesitz behalten, aber doch mıiıt den einzelnen Bau-
Verträge abzuschließen, ihnen auf 1ese und Weise größere indıividuelle

Möglichkeıiten der andwirtschaftlıchen Produktion und auch des satzes
geben

Nach ähnliıchem Muster geht 65 auch NnNeEUeE Formen der Unternehmensbil-
dung und der Unternehmensführung In Chiına. Auch hıer soll prıvaten Initiativen
erheblich mehr Raum geschaffen werden.

Die chinesische Führung geht davon aus, daß unmöglıch ist, durch eiıine ZCI-

trale staatlıche Planung dıe Lebensbedingungen ler Menschen ın diesem riesigen
and verbessern. Infolgedessen soll die Planung reduziert werden. Das gılt VOT

allen Dıngen für den Dienstleistungssektor.
uch 1Im Bereich der Preispolitik werden Reformen durchgeführt. Das System

soll sozlalıstisch bleiben, zusätzlıch sollen aber Marktmechanısmen Preisen füh-
rCNh, die dann als kalkuhlierte Preise dem tatsächlichen Wert der Ware und den Osten
ihrer Herstellung entsprechen.

Die jetzıge chinesische Führung ist aDel, der Minoritätenpolitik besondere
Aufmerksamkeıt widmen. Es g1ibt über verschiedene ethnische oder sonstige
Gruppen Einige VON ihnen haben bısher noch nıcht einmal eine eigene Schrift. Die
Regierung bemüht sıch darum, da durch dıe Entsendung VOIl geejgneten Phıiılo-
logen auch solche Gruppen ıne eigene Schriftsprache ekommen

ach den Worten VOI Professor 7Zhao Fu-san dıie Kulturrevolution das
Gegenteıl VON dem, Was s1e für sıch se1n beanspruéhte. Es se1 eine Revolte
die Kultur BEWESCH. Vor diesem Hintergrund se1 die Polıitik der jetzigen Regierung
gegenüber den Religionen verstehen. Wichtig sel, dıie jetzıge Regierung keine
atheıistische Propaganda mehr betreibe.

FEın wichtiger Bestandteıl der Jetzıgen Polıitik ist dıe Öffnung nach außen. Dıies
bezieht sich wıederum iın erster Linie auf die Wiırtschaft. Kapitalanleger aus dem
Ausland sınd willkommen, ın Joint entures Ooder auch 1n privaten Unternehmungen

investieren. Der Anteil darf allerdings 8 09 nıcht übersteigen.
Deng X1a0 Pıng hat die Formel geprägt An Land Z7Wel Systeme ** Miıt

diesem Konzept konnte siıch die Volksrepublik Chına auf die Vereinbarung mıiıt
Großbritannien über dıe Zukunft Hongkongs nach 99’7 einlassen. Miıt dem gleichen
Konzept möchten dıe Chıinesen auch dıie Teilung zwıischen Festlandchina und Taıiwan
aufheben. Nach den Worten VOon Professor 7Zhao Fu-san soll die Selbständigkeıt
eines zweıten Systems eıt gehen können, daß n Taıwan eigenes ılıtär behal-
ten Oönne.

Die Außenpolitik Chinas se1 konsequent den innenpolitischen Zielen einer
Modernisierung und eines Aufbaus des Landes ZUT Verbesserung der Lebensbedin-
guUuNgenN der enschen untergeordnet. China lıege daran, daß in seinen auswärti-
gCH Beziehungen und in seinem Umfeld uhe habe. Gerade ın diıesem Bereich wende
sıch Chına auch strikt dıe Invasıonspolitik anderer Mächte. Uns fiel auf, dalß
als Beispiel lediglich russische Invasıonen genannt wurden.

Diese kurze Skıizze se1 hier vorangestellt, verstehen, die uns besonders
interessierende gegenwärtige Religionspolitik in China Teıl eines größeren (GGjanzen ist.
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Religionspolitik nach der Kulturrevolution

Im März 90982 hat das Zentralkomitee der Kommunistischen Parte1 Chınas
‚‚Grundsatzprogramm und Rıchtlinien ZUT Religionspolitik der sozjlalıstischen
Periode unNnseIecs Landes‘* verabschiedet. ntier Bezugnahme auf eine als Manuskrıpt
vorlıiegende deutsche Übersetzung einer englischen Fassung möchte ich den Inhalt
dieses Papıiers kurz zusammenfassen:

Ausgangspunkt bleıibt das marxiıstische Religionsverständnıis, wonach Relıgion
eın geschichtliches Phänomen, Produkt der Geschichte der Gesellschaft, abhäan-
g1g Von den Produktionsverhältnissen ist.
In der sozlalıstıschen Geseillschaft sind die Klassenursachen der Exıistenz der
Religion 1m Grunde überwunden. ‚„Weıl jedoch das Bewußtsein des Volkes hınter
den sozlalen Wiırkliıchkeiten hinterherhinkt, können altes Denken und veraltete
Gewohnheiten nıcht in kurzer Zeıt völlig ausgelöscht werden 66 Irgendwann ırd
dıe Religion auf natürliıche Weise verschwinden, aber auch ıIn einer sozlalıst1ı-
schen Gesellschaft iırd s1e In einem Teıl des Volkes noch für eine ange Zeıt Eın-
fluß behalten.
Relig1iöser Gilaube und relıg1öse TaxXıls lassen sıch nıcht auf dem Verordnungs-
WeESE oder Urc Zwangsmaßnahmen überwinden. Die Kulturrevolution hat
nıcht 1L1UT relıg1öse Führungskräfte, Oondern auch dıe asse der gewöhnlichen
Gläubigen „Objekten der Dıktatur““ gemacht und damıt eine enge IT{IU-
INeTN un! Ungerechtigkeıt hervorgerufen.
Grundlage der jetzigen Religionspolitik ist der Respekt für die Freiheit der reli-
glösen einung und iıhr Schutz. avon bleibt unberührt, Kommunisten
Atheıisten sind und für S1e der Marxismus mit jeder Art Von theistischer Welt-
anschauung unvereinbar ist.
Die Kommunistische Parteı hat die Aufgabe, alle enschen, auch die breite
asse der Gläubigen und Nichtgläubigen, vereinen, damıt alle sich den
Aufbau eines modernen und mächtigen sozlalistischen Staates mühen.
Es ist verboten, irgend Jjemand, besonders aber Jjunge Menschen un 18 Jahren,
dazu zwingen, itglie, einer Kırche oder Buddhıiıst werden SOWIE Tempel
oder Klöster ZU Studium buddchistischer Schriften ZU besuchen.
„Es ırd der Religion auch nıcht gestattet werden, irgendwelchen relıg1Öö-
SCI1 Vorwänden dıe Führungsrolle der artei anzugreifen SOWIEe das sozlalıstische
System selbst oder auch die natiıonale oder völkısche Einheit zerstören‘‘ Von
den relig1ösen Führungskräften ırd s1ı1e ihre Arbeit den breiten
Massen der Gläubigen patriotisch und gesetzestreu tun, den Sozlalısmus er-
tützen und dıe nationale und völkısche Einheıit hochhalten
Es ist dafür orge tragen, relig1öse Führungskräfte ihren Lebensunterhalt
ekommen Wo ihnen In der Zeıit der Kulturrevolution Unrecht geschah, ist
Wiıedergutmachung eisten.
Für dıe Bereıitstellung gottesdienstlicher Räume mussen Vorkehrungen getroffen
werden. „Es gilt, systematısch und methodisch eine Reihe von Tempeln und Kır-
chen wlederherzurichten, und ZW ıIn großen und mittleren Städten, rten
mıt berühmter Vergangenheıt und In egenden, sich viele Gläubige konzen-
trıeren, besonders in Regionen miıt ethnıschen Miınoriıtäten 66
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‚„Den Trotestanten ollten Versammlungen relig1öser Art ıIn Privatwohnungen 1m
Prinzıp nıicht rlaubt se1n, aber derartige Aktivıtäten sollten auch nıcht streng
verboten werden. Vielmehr sollte INall sich eıtens der patriotischen relıg1ösen
Organıisationen bemühen, die Masse der Gläubigen für angeMESSCHNEI\ Gestal-
tungen gewınnen. C6

Von der Gewährung der Religionsfreiheıit auSgeNOIMIMCE: sınd ‚„„krıimınelle und
konterrevolutionäre Aktıivıtäten, die sıch iınter einer relıgıösen Fassade verber-
gen  . ‚„‚Gemeıint SINnd alle bergläubischen Praktiken, die nicht ıIn den Bereich der
Religion fallen und der der Natıon SOWIe dem Leben und dem Besıtz
der Bevölkerung abträglich Sind. 44

Die Kommunistische Parteı untferstutz ausdrücklich freundlıche internationale
religiöse Kontakte, achtet aber darauf, der Infiltration durch feindlıche Aaus-

ländısche Kräfte eın Rıegel vorgeschoben wird.
Soweıit das rogramm der Parteı Unser FEindruck nach vielen Gesprächen ist,

65 eher großzügıg gehandhabt Ird. Von einıgen 1NserIer Partner konnte INan hören,
daß INan über dieses Programm längst hinausgekommen sel. Sehr interessant ist,
dalß dem wissenschaftlıchen Studium der Weltreligionen eın er Stellenwert beige-
EeSsSSCH ırd Darın omm vielleicht ZU Ausdruck, be1l allem Festhalten
Marxismus das Thema ‚„Relıgion‘"‘ offenbar nıcht DUr pragmatısch gehandhabt,
ondern auch in seiner Substanz noch N1IC. abgeschlossen ist. Für dıe protestan-
tischen Theologen in China stellt sich die Aufgabe, 1m Bereich der Religionswissen-
schaften mitzuarbeıiten, eiıner dıfferenzierten Sicht von Relıgion beizu-
iragen

Eın wesentliches Instrument der Kommunistischen Parteı nıcht 1Ur 1m 1C auf
dıe Religionspolitik, sondern auch auf dıe Reformpolıitik insgesamt ist die SORC-
nannte ‚„Konsultativ-Konferenz des chinesischen Volkes die Dachorganisatıon für
nichtkommunistische Parteıen, für nach China zurückgekehrte Auslandschinesen,
für verschiedene relig1öse und ethnısche Gruppen und Massenorganisationen, die ın
der ‚„Vereinigten Front‘®‘® mıiıt der Kommunistischen Parteı zusammenarbeıten. Dıiese
Konferenz hatte siıch bereıts in der Zeıt der Bürgerkriege un! des Widerstands
die Japaner gebilde: Ab 1954 diese Konferenz ZUT Bedeutungslosigkeıt erabge-
sunken und 1966, also mıit dem Beginn der Kulturrevolution, praktiısch Vonl der Bıld-
fläche verschwunden. 1978 wurde diese Konferenz reaktiviert, mıiıt ihr alle SOZ1a-
len und polıtıschen Schichten, alle relıg1ösen und ethniıschen Gruppen für dıe
Modernisierungspolitik der HCI Führung gewinnen. nsere christlichen art-
NCI VOIl der Drei-Selbst-Bewegung sehen hiıer eine Chance, sıch aktıv {l Aufbau
ihres Landes beteiligen. Es Wal eine besondere Ehre für den Präses der ynode
der EKD, Cornelius VvVon Heyl, in NanJıng VOI der Konsultatıv-Konferenz einen Vor-
trag ‚„Hoffnungen und Befürchtungen der Deutschen‘‘ en können. ine KOMm-
mission dieser Konferenz, dıe siıch mıiıt relıg1ösen Angelegenheıten befaßt, empfing
Nsere Delegatıon im Anschluß den Vortrag. Für uns Walr der Hınwels wichtig,

der Drei-Selbst-Bewegung über die Konsultativ-Konferenz gelungen ist, das
atheistischer Propaganda AQUusSs der Verfassung beseitigen. In dem vorhın

sk1i7zzierten Parteidokument ist dıes noch ausdrücklich enthalten.
in erster Linıe verantwortlich für dıe Durchführung der skizzierten Relıgionspoli-

tık sind die Büros für Religiöse Angelegenheıiten auf den verschıiedenen Verwaltungs-
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ebenen. Be1l jedem Bankett, das uns Ehren VON dem jeweıligen lokalen Christen-
rat gegeben wurde, immer auch ein Vertreter dieser Uros wesend. In Beijing
gab der stellvertretende Vorsiıtzende des Parteikomitees für Religiöse Angelegenhei-
ten persönlıch einen Empfang für MNseTe Delegation. In Gesprächen erfuhren WIIL,

viele Leıiter diıeser TOS SCHAUSO WIe z.B. die Pfarrer oder andere leitende
Persönlichkeiten der Kırche In der Zeıt der Kulturrevolution als Rechtsabweichler in
der kommunistischen Parteı aufs Land geschickt worden Uurc diese
gemeinsame persönlıche Erfahrung g1ibt offensic  iıch auch auf der Ebene
menschlicher Beziıehungen gute Kontakte zwischen Parteı DZW. aal und Kırche.

Bleibt hiıer erwähnen, seıit der Kulturrevolution den evangelıschen Gemeimin-
den biıs Jetzt eiwa Kırchen mitsamt Entschädigungszahlungen zurückgegeben
worden sınd, SUOZUSagcCHh jeden Jag eıne Kırche. Das Leben in den Gemeıinden haben
WIT als völlig unreglementiert erlebt.

Die Drei-Selbst-Bewegung
Die dre1i ‚delbst‘‘ Ssind: Selbst-Verwaltung, Selbst-Erhaltung, Selbst-Ausbreitung.

Von uNnseren chinesischen Gesprächspartnern wurde immer wlieder betont, WIe sehr
ın der Vergangenheıt das Christentum ın China als Fremdes empfunden
worden sel. Das Christentum wurde als „ausländische Teufelei‘“ angesehen. Christ-
Se1in und Chıinese-Sein schlossen sich aus. Bıs heute ıird in ina sehr eutic der
Zusammenhang VON Miss1ions- und Kolonialgeschichte empfunden. Das Christen-
tum 1e' er weıthın eine Sache ausländischer Missıonsgesellschaften.
on Begiınn der zwanzlıger Jahre sahen sich dıe Christen dem Druck

scharfer ngriffe das Christentum ZCZWUN£CNH, über eine chinesische Gestalt
der Kırche nachzudenken. Damals schon forderte IN daß die Kıirchenleitung in
chinesische Hände übergehen, die chinesische Kırche sich finanziell selbst tra-
SCHh und die missiıonarische Verkündigung aCcC der chinesischen Kıirche selbst
sein müsse. Das Konzept Jag VOT, die starke Abhängigkeıt Von den ausländiıschen
Missionsgesellschaften Dlıeb, nicht zuletzt der großen Zahl der In China tät1ı-
SCH Missionsgesellschaften und der daraus resultierenden denominationellen 1el-
falt und Zerissenheit.

ach der „Befreiung‘‘, Ww1ıe INnNan In 1ına die Ereignisse des Jahres 949
mußten dıe ausländıschen Missionsgesellschaften sich aus der Volksrepublik
zurückzıiehen. 9054 organıisıierte sich dann, anknüpfend die Idee AQus den ZWall-
ziger Jahren, dıe Drei-Selbst-Bewegung, dıe Christen In Chıina vereinen und
ihnen helfen, 1m 1na einen Platz finden Offensichtlich hat in die-
sen ersten Jahren nach der Revolution innerhalb der christlıchen Gemeinden erheb-
lıche Auseinandersetzungen gegeben. Die Drei-Selbst-Bewegung konnte el Von
manchen als ein Instrument ZUT Gleichschaltung mit dem uen aal empfunden
werden.

Die Kulturrevolution machte zwıschen Anhängern oder Gegnern der Dre1i-Selbst-
Bewegung keine Unterschiede. Gottesdienste verboten, Pfarrer oder andere
kırchliche Amtsträger, 7 B auch CVJM-Sekretäre, wurden aufs Land oder In die
Fabriıken geschickt. Von mehreren Vertretern der Drei-Selbst-Bewegung wurde ange-
deutet, dıies von heute aus gesehen auch eın Segen für die Kırche WAäl.
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Die Drei-Selbst-Bewegung hat hierdurch Glaubwürdigkeıt und kann
heute siıcher mıt der nterstützung des überwiegenden Teıls der protestantischen
Christen und Gemeinden 1im Lande echnen. Es ist gerade dıe Drei-Selbst-Bewe-
gung, dıie eitwa be1l der ückgabe VOIll Kırchen oder beı Wiedergutmachungsfragen
die Interessen VONl Chrısten und Gemeinden gegenüber aal und Parteı vertritt.

Der Chinesische Christenrat

Uns fıel auf, Ww1e CN Drei-Selbst-Bewegung und Chinesischer Christenrat organı-
satorisch und personell miteinander verflochten Sind. Der Chinesische Christenrat
wurde 1m Oktober 980 gegründet. 1922 John Mott in hanghaı die
nationale christliche Konferenz in ına organısıiert. araus Z1ng noch 1im selben
Jahr der Nationale Christenrat hervor. Zwar Lrug der Generalsekretär einen chine-
sischen Namen, dieser Nationale Christenrat 1e€ aber weitgehend abhängig Von

ausländischen Missionsgesellschaften un:! verfolgte auch nıcht ernsthafit das jel
einer unabhängıgen chinesischen Kırche. Mit der Gründung des Chinesischen Q
stenrates (Chına Christian OUNCL sollte bewußt eın Kapıtel aufgeschlagen
werden.

Aufgabe des Chinesischen Christenrates ist dıie innerkirchliche Versorgung der
Gemeıininden. Dazu gehört die Ausbildung des theologischen Nachwuchses, dıe
Bereitstellung VOIll christlicher Literatur und Arbeitshıilfen für die vielen ehrenamt-
lıchen Mitarbeıter In dem weıten Land, der Druck VOIll Bıbeln und Gesangbücher.
twa 13 Millıonen Bıbeln sind iın den etzten Jahren gedruckt worden. Das NEUC

Gesangbuch erhält Lieder, davon sind eiwa chinesischen Ursprungs. Im
vorigen Jahr brachte der Chinesische Christenrat einen Katechismus heraus, der In
einer uflage von 250 000 in kurzer Zeıt vergriffen Wäl. iıne deutsche Ausgabe ist
beim Evangelıschen Missionswerk 1n Hamburg erhältlıch.

Im Chinesischen Christenrat, der keine Kirchenleitung ist, en sich die meılsten
evangelıschen Christen und Gemeinden zusammengeschlossen. Aus dem 1ne-
sıschen Christenrat soll eine Kiıirche Christı ın ına entstehen, eine Kırche, die die
Aufsplitterung in unzählıge Denominatıiıonen hinter sich gelassen hat Schon Jetzt
versucht Man, beiım Wiederaufbau der Gemeinden die verschiedenen denominatio-
nellen Traditionen integrieren. Anglıkaner, Baptısten, Methodisten, Presbyteria-
NCI, ja auch dıe Siebenten-Iags-Adventisten und ıne Tuppe, die sıich „The Little
Flock*“‘ (dıe ‚„Kleine Herde*‘) finden sich in einer Gemeinde zusammen. Auf
dıe verschiedenen Bräuche eitwa beı Taufe und en! ırd Rücksicht IM-
INCIL Be1l der Begegnung mıiıt den kirchenleitenden Persönlichkeiten in hanghaı
wurde angedeutet, der Weg einer iırche Christı ın China nıcht leicht sein
ird. Wiıe steht 6585 mıt dem „Am des arrers oder des Bischo{fs? Die ‚„Kleine
Herde‘*‘ z.B. hält nıiıchts VON Ordinatıon, schon nıchts VOoNn einer bischöflichen
Hierarchie. FEın wichtiger Schritt auf dem Weg ZUT Kırche VON Chına ist sicher der
NEUE Katechismus, der queI UrC. die verschıiedenen denominationellen Traditionen
allgemeıne Anerkennung gefunden hat

FEın sehr schwieriges Problem besteht für den Christenrat darın, 6S viel
wenige Pfarrer und andere hauptamtlıche kırchliche Mitarbeiter g1ibt und da die
überwiegende Mehrzahl Von ihnen stark überaltert ist. Damıt hängt auch ZUSaIN-
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IMNCN, dal} 65 dem Christenrat bısher noch nicht gelungen ist, mıiıt vielen Hausgemeın-
den überhaupt in Kontakt kommen. Um wichtiger ist dıe Ausbildung theolo-
gischen Nachwuchses. In Nan]Jıng, dem Theologischen Semiınar des Christenrates
auf nationaler Ebene, studiıeren D über 180 Studenten. In den Proviınzen gibt 68
Seminare ZUTr Aus- und Fortbildung kirchlicher Miıtarbeıiter.

Der Chinesische Christenrat und die Ökumene
Nach seiner Gründung 1m Oktober 1980 hat der Chinesische Christenrat eine

bemerkenswerte Öökumenische Aktivıtät entfaltet. Kr machte u. Besuche In
nada, In Großbritannien, in der Bundesrepublıik, in chweden, in Finnland und
1n Australien. Er empfing Besuche AQUus Großbritannien, der Bundesrepublıik,
Schweden, den USA, AUSs apan, Vertreter der Christlichen Konferenz Asıens T1-
stian Conference of Asıa) und des Ökumenischen ates der Kırchen in enf. Nach
den Jahren der Unterdrückung In der Kulturrevolution gab und g1bt hler einen
verständlichen Nachholbedar Ermöglicht wurde dıes Urc die Öffnungspolitik
der Jetzıgen polıtischen Führung, die solche Aktıivıtäten nicht NUur nıcht behindert,
sondern offensichtlich auch begrüßt, WwWI1e WIT  S selber bei uUuNseIecmMm Besuch spüren
konnten

Dennoch bleibt dıe Hauptaufgabe für den Chinesischen Christenrat zunächst der
Wiederaufbau der Gemeinden und der Gesamtkirche, bevor I: sich auf reguläre
Mitarbeit in internationalen ökumenischen Zusammenschlüssen einlassen kann. SO
erklärt 6S sıch, der Chinesische Christenrat bis Jetzt weder ıtglıe. In der
Christliıchen Konferenz Asıens och 1m Ökumenischen Rat der Kiırchen ist. Einige
der früheren protestantischen Kirchen ın Chına Miıtglieder 1Im Da 6S S1e
nıiıcht mehr g1bt, besteht derzeıt auch keine reguläre Mitgliedschaft einer chine-
siıschen Kırche 1m ÖRK Der Chinesische Christenrat wäre A schon personell
kaum imstande, eine Mitgliedschaft 1m ÖRK qualifiziert Urc Mitarbeıt ıIn den
Gremien wahrzunehmen. Die Öökumenische Offenheıit ist da, Hauptaufgabe ist aber
zunächst der innere Wiederaufbau.

Die katholische Kirche

In anghaı hatten WITr Gelegenheıit, in der dortigen Kathedrale mıt Wei  1SCHO
Kın sprechen, der früher einmal in Innsbruck be1 Rahner studıiert hat. Für
dıie ÖOrientierung der katholischen Kırche 1im heutigen Chına sınd drei Organıisat1io-
NCN VOIl besonderer Wiıchtigkeıt: dıe Chinesische Katholische Patriotische Vereini-
gUuNg, das Chinesische Katholische Komitee für Religiöse Angelegenheiten und die
Chinesische Katholische Bıschofskonferenz. Im espräc mıt Wei  1SCHO Kın kam
auch das Verhältnis ZU Vatıkan ZUr prache. Seiner Auskunft nach sınd 65 VOT
em zwel Gründe, dıe verhindern, die katholische Kırche In Chıina siıch derzeit
dem Vatıkan unterstellt. Erstens erkennt der Vatıkan Taıwan polıtisch d nıiıcht aber
die Volksrepublik Chına Zweıitens habe der Vatıkan gegenüber der chinesischen
Kırche ıne gespielt, die nicht akzeptabel sel. Beispiel: ährend des Orea-
kriıeges sel ausgerechnet ein Amerıkaner ZU Bıschof einer der Dıözesen ın iına
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ernannt worden. Erfreulich se1 aber, INan In Jüngster Zeıit positive Sıgnale AUuS

dem Vatıkan vernehmen Oönne. Befehlsempfang Aaus Rom werde 6S aber auch in
Zukunft nıiıcht geben können. Seılit dem 7Zweıten Vatikanischen Konzıil sel Ja auch das
konziliare Element ın der Leitung der Kırche gestärkt worden. Hier gebe möÖg-
lıcherweise Ansatzpunkte für eine Verständigung.

Als ıne der wichtigsten Aufgaben für die Zukunft nannte der Weihbischof dıe
„Sinisierung‘‘ der katholischen TC Man muß sich klar machen, dıe O-
lısche iırche In 1na VON den Auswirkungen des Zweiten Vatiıkanıschen Konzıils
ziemlıch unberührt geblieben ist. Die esse z.B. ırd noch heute ın lateinıscher
Sprache gefelert. Um dringender stellt sıch für dıe katholische Kırche in China
dıe Aufgabe, sich In China heimisch machen. Hierzu soll eın Instıtut gegründet
werden Was mıt „Sinisierung‘‘ gemeınt ist, deutete der We1i  1SCHO scNIie‘
von der thomistischen Theologie, dessen Bezug auf die Tradıtionen chine-
sischen Denkens und chinesischer Religijosıität, uinahme chinesischer Ausdrucks-
formen iın der Kirchenmusik, In der kırchlichen uns und Archıitektur, insgesamt
Veränderung des Bewulßitseins der katholischen Christen In China.

Die der Katholiken 1n Chına wiırd auf DIS 31 Miıllıonen geschätzt. Mil-
lıonen sınd auch in dem erwähnten Parteidokument Reliıgionspolitik VO März
1982 genannt

Das Leben INn den protestantischen Gemeinden

Be1l uNnserIem Besuch en WIT natürlich nıcht die Breite gemeıindlichen
ens in ına kennenlernen können Wır en Gottesdiensten teiılgenommen
in Guangzhou, hengze und NanJıng SOWIEe 801 einem Gebetstreffen ın Be1)ing.

In diesen Gottesdiensten aren die Kırchen ziemlich bıs auf den letzten Platz
gefüllt, meıistens Von älteren enschen, aber oft auch VON jungen utfen. Die Litur-
gıe ist sehr einfach, der Kırchengesang nach wıe VOTr von angelsächsischer ITradıtion
bestimmt. Von den Liıedern des Gesangbuchs sind eiwa englischen
DZW. amerıkanıschen Ursprungs. twa Liıeder en chinesische Autoren, 5()
davon aus der Zeıt VOT der Kulturrevolution, dıe anderen aus der Jüngsten Zeıit
Auch bei vielen dieser chinesischen Lieder ist das angelsächsische Vorbild noch
eutliıch spürbar. Für viele Gemeıinden sınd dıe Chöre nıcht NUurTr wichtig für dıe
musıkalıische Ausgestaltung der Gottesdienste, sondern auch als Orm Voll Gemeınn-
dearbeit, VOT em für Jüngere Leute, die sıch nıicht zuletzt rrCc die Musık den
christlichen Gemeıinden hingezogen fühlen ber dıe redigten lassen sıch VON uns
nach dieser Reise L11UT Vermutungen anstellen. In den von uns besuchten Gottesdien-
sten predigten jeweıls Mitglieder unNnseTrTeT Delegation. Wır hatten keine Gelegen-
heıt, ıne chinesische Predigt hören. Atmosphärıisch fıel uns dıe Ungezwungen-
heıt und die tiefe Hiıngabe der Gottesdienstteilnehmer 1m Hören, 1m Singen und 1m
eten auf. Es geradezu rührend, WI1e sıch NSsSeTe chinesischen Nachbarn In der
Kırchenbank bemühten, uns beim Auffinden der richtigen tellen in und
Gesangbuch behilflich selin. ersuche, ihnen deutlıch machen, WITr Ja
ohnehiıin keine chinesischen Schriftzeichen lesen können, blıeben vergeblich

Be1l einem Gespräch in einer ehemals methodistischen Kırche In anghaı (Mo-en)
fragten WIT einen der in dieser Gemeinde Dienst tuenden fünf Pfarrer, WI1e viele
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enschen sonntäglıch ZU Gottesdienst amen. Seine ntwort 1n dreı Gottesdien-
sten insgesamt urz danach die rage, w1ıe viele Mitglıeder die Gemeinde
habe. Der Pfarrer ist irrıtlert. Er habe 65 doch schon gesagt Die der
Gemeinde bemißt sich nach der Zahl der Menschen, die am Gottedienst teilnehmen.
Im etzten Jahr sınd in dieser Gemeıinde 263 Menschen (Erwachsene!) getauft
worden. Das irft eın Licht auf die dynamiısche Entwicklung, ıIn der sich die CVaAaNgC-
iıschen Gemeinden in Chına, VOI lem In den Städten, eiiınden. Gleichzeitig macht
dies eutlıch, Ww1e schwer ist, statistisch korrekte Angaben über dıie Zahl der Chrı1-
sten In Chına machen. aut Angaben ıIn dem erwähnten Parteiıdokument VO

März 082 gab 1m Jahre 949 Totestanten, 1m Jahre 9082 dreı 10Nen.
Am etzten Tag uUNseres Besuches hatten WIT Gelegenheıt, in Be1ying, c 1im

Unterschied Shanghaı oder NanJıng 1U eitwa evangelısche Christen geben
soll, einem Gebetstreffen teilzunehmen. In der ersten en Stunde knıeten dıe
Gemeindeglieder. Einzelne VOIl ihnen sprachen freie Gebete. anach legte eın
Gemeindeglied bıblısche Stellen AQUus. We1 Frauen schlossen sıch mıiıt persönlichen
Zeugnissen ezug auf bıblısche tellen uch hiıer tiefe Konzentration und
Ergriffenheıt auf den Gesichtern.

In einem Nebenraum der vorhın schon erwähnten ehemals methodistischen
Kirche ıIn Shanghaı hängt eın Bıild, das uns seiner Farbenpracht und Schön-
heıt sofort uffjel Gemalt hat der Sohn eines der ın hanghaı tätigen Pfarrer. Es
ist eın Frühlingsbild mıiıt wunderschön blühenden bunten Blumen, dazu das Zitat
AQus dem en Lied, das als dıesem Bericht vorangestellt ist.

Dieses Bıld ist eın Symbol für dıe christlıchen Gemeinden 1m heutigen China und
wird VO  — ihnen selbst auch bewußt aufgefaßt Nach einem langen Wınter ist 19008  ;
für sıe Frühlingszeıt, Zeıt des Aufbruchs, Zeıt ungeahnter Möglıichkeiten.

Theologische Neuansätze.

Unsere Delegation wurde 1m Theologischen Seminar 1n Nanjing VonNn den Studen-
ten tehend und Beifall klatschend egrüßt. ndesbischof Lohse hıelt ıne Vor-
lesung über eueTC Entwicklungen der Theologıe in Deutschland. Es gab OIfifenDar
viele Erwartungen dieses Referat. Erwartungen auch die deutsche Theologie?

Was für den Gottesdienst gilt, nämlıch DbIs heute v ® die Kirchenmusıik sehr
euttlic VON angelsächsischen Tradıtionen geprägt ist, das gılt wohl auch für die
theologische Ausbildung. Be1l der Ausbiıldung VO Gemeindepfarrern orjentiert INan

sich DIS jetzt ohl eher angelsächsischen, VOT allem amerıkanıschen Vorbildern
Es scheıint aber, daß Man siıch für Fragestellungen und nhalte der Theologıie viel Von

Kontakten mıiıt deutscher Theologıe verspricht. Dıie Andeutungen uUuNnserIer Gesprächs-
partner ın dieser Hınsıcht ohl mehr als 1U Höflichkeitsformeln. Dabe!ı geht

sıcher nıcht Übernahme deutscher Theologie, sondern Anregungen afür,
wıe Man 1mM heutigen Chına theologisch seinen Ort finden kann. Die Namen Von
Bonhoeffer und oltmann wurden genannt

Interessan: wWwWaren dıe Fragen, die die Studenten 1Im Anschluß dıe Vorlesung VoNn
Landesbischof Lohse stellten S1ie wollten eLiwas hören über die NECUECIC katholische
Theologıe, s1e fragten nach Karl Rahner und Hans Küng Sie wollten wissen, Was
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WITr denn VOIIl der Marxschen Formel, Religion Opıum des 'olkes sel, hıelten
und Wäas WIT dazu Sıe fragten nach der polıtischen und gesellschaftlıchen
Verantwortung VonNn Kırche un! Theologıie, nach uUuNseIeI 1C der Befreiungstheo-
logıe. Sıe wollten auch wissen, ob dıe Theologische Erklärung VON armen N1IC.
auch Defizıte aufwelse. Und schheBblic Wiıe sich das Evangelıum uten, Wah-
Ien und Schönen in der Welt verhalte, welche Bezüge 6S zwıischen Theologie einer-
seits und Ethik, Philosophie und Asthetik anderereseıts gebe. Nach meınem Eın-
druck deutet sich In der zuletzt und In den Fragen nach der gesellschaft-
lıchen Verantwortung d} ın welche Rıchtung die gegenwärtige Suchbewegung der
Theologıe geht, eine chinesische Theologie werden.

Aufschlußreich War bei der Begegnung uUuNnserIer Delegation mıiıt führenden Persön-
lichkeiten des Christenrates in Shanghaı eın Kurzreferat über theologische Perspek-
t1ven VOoN Shen Yı-fan, Pfarrer eiıner ehemals anglıkanıschen Kırche in Shanghaı
und Vizepräsident des Shanghailer Christenrates. Die Revolution VOoONn 1949 habe in
der Theologie der frühen fünfzıger Jahre lebhaften Auseinandersetzungen
eführt. Dabe!ı se1 658 Entwicklungen gekommen. Der totale Rückzug
der Theologie auf eiıne individuell orlentierte Heilslehre habe fatalen Untersche!1-
dungen geführt, dazu, 68 einen qualitativen Unterschied zwıischen Christen
und anderen Menschen gebe. Von hıer aus selen Kompromisse oder Zusammenar-
beıt miıt Nıchtchristen kaum mehr möglıch gEeWESCH. Alles, Wäas in der Welt geschehe,
se1 hiernach VO Satan. Die Fragen, dıe INnan sıch damals gestritten habe, selen
1m wesentlichen:

Ist die Welt VO atan beherrscht oder ste s1e dem Regiment Gottes?
Ist die menschnhlıiche atur total der Sünde ver  en oder reflektiert sıch in ihr
nıcht auch der Schöpfer?
Stehen sich ubige und Ungläubige, Christen und Nichtchristen, Kırche und
Gesellschaft NUr feindlıch gegenüber oder sınd s1e ıIn einem übergreifenden
Zusammenhang nıcht auch miıteinander verbunden?
Sınd Glaube und Moral strikt voneiınander rennen oder sind s1e miteinander
verbunden?

eute se1l eıne Theologie nötig, die eher dogmatisch-systematisch als exegetisch,
mehr christologisch und triniıtarısch als 1Ur soteriologisch ausgerichtet se]l. Dreı
Themenbereiche wurden angesprochen:

Die Lehre VOoNn der Inkarnatıon: Hıer gehe darum, nıcht NUur der einzelne
Mensch ın den Blick omme, sondern auch dıe Gesellschaft, die atur, die Welt
Die Lehre Vom Kreuz: Hıer gehe 6csS nicht NUuTr persönlıches, ondern auch
sozlales Evangelıum. Das Kreuz se1 in seiner Bedeutung nıcht 1U soter10logisch,
sondern auch kosmologisch auszulegen.
Die Lehre VOIl der Inspiration des Heıiligen Geistes: Hıer gehe darum, dies
N1IC. 1Ur indıviduell bzw. partıkular, sondern auch unıversal verstehen sel.

Bei derselben Begegnung noch eın 1nwels Von Bischof Dıng interessant.
Anders als in jJjüngerer Zeıt In Europa gehe 6c8S ın China nicht einen christlıch-
marxiıstischen Dıalog. In ına se1 vielmehr das ema Religion nner. der
Sozlalwıissenschaften eın wichtiges ema geworden. Für die christliche Theologıie
gehe 65 NUunNn darum, sich der sozlalwıssenschaftliıchen Arbeıt Phänomen
„Relıgion“‘ beteiligen, aufzuzeıgen, inwıefern Religion Opıum se1l und 1N-
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wiefern nicht, inwıefern atheıistische Propaganda nützlıch oder schädlich sel.
Wiıchtig sel auch, daß der 1im marxıstischen Sprachgebrauch sogenannte philoso-
phısche Idealısmus dıfferenzilerter gesehen werden musse und nıcht einfach 1Ur

abgelehnt werden ur{ie.
Theologische Neuansätze? Mehr als Andeutungen haben WIT be1 diesem kurzen

Besuch nıcht In Erfahrung bringen können Die Richtungsanzeigen sınd aber deut-
lıch dıe Entschlossenheıt, dıe Situation 1m heutigen Chına anzunehmen
sowohl 1im Blıck auf dıe politisch-gesellschaftlıchen Verhältnisse W1e auch 1Im Blick
auf eigene kulturelle Traditionen Chınas Wenn CS früher geheißen hat, daß Christ-
Se1n und Chinese-Seıin sıch gegenseıtig ausschließen, geht 6S heute darum, sich
selbst und anderen zeigen, da eın Chriıst auch ein Chıinese sein kann
Das gılt für dıe Arbeıt der Basıs der Gemeıinden ebenso W1e für dıe bewältigen-
den ungeheuren kırchenpolıitischen Aufgaben, und gılt für die Theologıe.

Bewertung
Unsere Delegation wurde offenbar nıcht 1Ur be1 unNnseren Gastgebern, sondern

auch be1 den Behörden des Landes als relatıv hochrangıg angesehen. Es hat den
Christen ın China offenbar SanlzZ einfach gul einen solchen Besuch en
Dıies wurde uns jedenfalls wıiederholt gesagt Der Besuch hat w1ıe andere Besuche AdUus
der Ökumene gew1ß dazu beigetragen, das Ansehen der protestantischen Minder-
heıt, dıe lediglich Ü, Prozent der Gesamtbevölkerung beträgt, heben iıne Sıtua-
tion auf dem Lande Mag das verdeutlichen. Von Shanghai AUS besuchte eın e1l
UuUNnscecIcer Delegation den Ort Shengze mıiıt etiwa 30 000 Einwohnern im Landkreis
Souzhou Im selbst g1ibt 1Ur eiıne winzige christliche Minderheit. Hierzu
kommen eiınere Gruppen In der Umgebung, dıe sich bestimmten Versamm-
lungsorten treffen. Die Kırche In Shengze ist hınter einem nnenho verborgen un!
erinnert eher ıne größere Werkstatt Am Tag VOI uNnseIcCcIHN Besuch hatten sich In
dieser Kırche Vertreter der umlıegenden Versammlungsorte getroffen. Eın eıl VON

ihnen, viel die Kırche fassen konnte, 1€e einen Jag länger, uns in einem GOt-
tesdienst begrüßen können anach wurden WIT VO Direktor persönlich durch
dıe Spinnereıi und Weberel des Ortes geführt. Man kann ahnen, Was dieser Besuch,
der ın dem Ort Shengze kaum übersehen werden konnte, für die kleine evangelısche
Gemeıinde bedeutete.

Miıt dem Besuch einer Delegatıon des Chinesischen Christenrates be1l uns und
unNnseTeMmM Besuch in Chına hat eın Kapıtel Öökumenischer bilateraler Beziehun-
SCH seinen Anfang 3008001200 Es ird wichtig se1n, darauf achten, ‚„„daß sich
diese Beziehungen auf der Grundlage gleichberechtigter Partnerschaft entwickeln,
in der nıcht einer den anderen beeinflussen will, sondern sich Hc Geben und
Nehmen SOWIeEe beiderseıltiges Lernen eine Gemeinschaft aufbaut, die durch feste
Bande der Freundschaft gehalten wird‘“‘ (SO der Ratsvorsitzende der EKD In seinem
Bericht für die Lutherischen onatshefte).

ermann Göckenjan
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